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Produktionseinschränkung in der Seidenweberei

F. H. Es ist noch nicht lange her, daß die in- und aus-
ländischen Kunden den Fabrikanten und Handelsfirmen
die verfügbaren Waren aus den Händen rissen und Jagd
machten nach noch nicht ausgenützten Äusfuhrkontingen-
ten. Heute haben sich die Verhältnisse völlig gekehrt, in-
dem der Kunde mit Angeboten überschwemmt wird. Der
Verkäufer springt dem Kunden nach und schmeichelt ihm
wie nie zuvor. Es ist auch keine Ausnahme, daß Käufern
beträchtliche Preisvorteile in irgend einer Form einge-
räumt werden, nur um ihnen eine Bestellung zu entlocken
und damit die Webstühle weiter laufen lassen zu können
oder die Lager zu vermindern. Die Seidenindustrie ver-
fügt über einen modernen Produktionsapparat und ist
reich an initiativen Unternehmern, die wissen, wie schöne
und qualitativ hochstehende Gewebe fabriziert werden.
Leider fehlen aus den bekannten Gründen die notwendi-
gen "Verkaufsmöglichkeiten. Seidengewebe haben für sich
wohl keinen Wert. Dieser entsteht erst, wenn neben dem
Kaufwillen auch eine Verkaufsmöglichkeit vorhanden ist.
Die Waren, die im In- und Ausland nicht abgesetzt wer-
den können, verschwinden im Inventar und werden zu
symbolischen Franken verbucht. Wenn Gewebe fabriziert
werden, ohne daß die geringste Hoffnung besteht, in
naher Zukunft dafür eine Bestellung zu erhalten, werden
nur Ausgaben erhöht und Warenlager geäufnef, deren
Wert recht problematischer Natur ist. Was sich nicht ver-
kauft, ist nichts wert, auch wenn die Produktion sehr
teuer war. Trotz dieser Erkenntnis wurde in den letzten
Monaten bedeutend mehr produziert als Absatz fand, nur
um die Arbeiterschaft weitgehend zu beschäftigen.

Da man aber nicht fabriziert, nur um zu fabrizieren,
sondern um zu verkaufen, ist es verständlich, daß der
Verband Schweizerischer Seidenstoff-Fabrikanten be-
schlössen hat, eine Produktionseinschränkung von 25o/o

gegenüber den Jahren 1948 49 durchzuführen.
Unter den Verkaufsschwierigkeiten und großen Lagern

leidet nicht alLein die Betriebsrechnung, sondern auch der

Wettbewerb nimmt zuweilen Formen an, die mit den
Spielregeln eines gesunden Konkurrenzkampfes wenig ge-
meinsam haben.

Die durch die staatlichen Einfuhrbeschränkungen be-
dingten Schwierigkeiten in der Belieferung der traditio-
nellen Absatzgebiete und die durch die Abwertungen vom
September 1949 überhöhten Preise bilden selbstredend
keine günstigen Vorbedingungen für ein faires Wettbe-
werbsstreben, so daß die derzeitigen Verhältnisse einen
guten Nährboden für unlautere Geschäftsmethoden dar-
stellen. Allzu stark lockt die Versuchung, sich im Falle
einer Äbsatzkrise mit Freistilmethoden durch Einsatz aller
Machtmittel zu behaupten, um den Konkurrenten aus dem
Felde zu schlagen.

Der Verband Schweizerischer Seidenstoff-Fabrikanten
hat schon verschiedene Versuche unternommen, dieser für
die Seidenindusfrie bedrohlichen Entwicklung von vorn-
herein zu begegnen. Empfehlungen sind aber nur von
geringem praktischen Wert, wenn es an einer Hand-
habe fehlt, um die Durchführung guter Ratschläge zu er-
zwingen. Die bisherigen Bemühungen einer Selbsthilfe
bewegten sich in der Richtung von Preis- oder Kalku-
lations-Vereinbarungen. Es hat sich gezeigt, daß es sehr
schwer, wenn nicht unmöglich ist, auf diesem Gebiete eine
Lösung zu finden. Die ausgeprägte Mannigfaltigkeit der
Erzeugnisse der Seidenweberei, die Vielfalt und außer-
ordentliche Unterschiedlichkeit der Rohmaterialien, der
Produktionsmöglichkeiten und Fabrikationsmethoden las-
sen es als fragwürdiges Unterfangen erscheinen, nur auf
dem Preisgebiet marktlenkende und regelnde Prinzipien
aufzustellen. Trotzdem sollte man annehmen können, daß
es im Interesse jedes Fabrikanten und jeder Handels-
firma liegen dürfte, wenn die Voraussetzungen für einen
freien u-nd fairen Konkurrenzkampf wieder geschaffen
werden, der das gesunde Leisfungsstreben nicht be-
schränkt. Ein freier, ehrlicher Wettbewerb in diesem
Sinne beruht aber auf der Anerkennung gewisser Spiel-
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regeln. So wie nach sportlichem Brauch auch der härteste
Kampf festgelegten Spielregeln unterworfen ist, so kann
auch im wirtschaftlichen Kampf, wenn er in anständiger
Form geführt wird, auf gewisse Grundsätze nicht ver-
ziehtet werden, da Freiheit nicht mit Zügellosigkeit ver-
wechselt werden darf.

Die beschlossene Produktionseinschränkung in der Sei-
denWeberei darf, neben der Anpassung an die vorhande-
nen Absatzmöglichkeiten, auch als erster Schritt zu einer
gewissen Gesundung des auf gewissen Gebieten herr-
sehenden Preischaos betrachtet werden. Man hat sich da-
bei bewußt zu sein, daß es sich nur um vorübergehende
Maßnahmen handeln kann. Das Hauptgewicht ist nach
wie vor auf die Erhaltung der Absatzmärkte und damit
auf die Vereinbarung genügender Exportkontingente zu
legen.

Die Zentral-Koinmission der schweizerischen Seiden-
und Rayon-Industrie und des Handels hat in ihrem ersten
Quartalsbericht, auf den an dieser Stelle noch zurückzu-
kommen sein wird, auf Grund der zur Darstellung ge-
langten Branchenberichfe folgende Schlußfolgerungen ge-
zogen, die von der Seidenweberei in allen Teilen über-
nommen werden können:

1. Eine normale Beschäftigung der Seiden- und Rayon-
industrie beruht zu einem wesentlichen Teil auf den Aus-
fuhrmöglichkeiten, wobei das Exportgeschäft nicht mehr
allein von der eigenen Tüchtigkeit und Initiative des Ex-
porteurs abhängt, sondern vielmehr davon, ob es dem Ge-
wicht und Geschick schweizerischer Unterhändler gelingt,
der betreffenden Branche in den Wirtschaffswerhandlun-
gen mit dem Ausland ein Kontingent zu verschaffen, in
dessen Rahmen ausländische Einfuhrlizenzen erteilt wer-
den. Der Exporteur ist bei den noch in bilateralen Fes-
sein liegenden Waren- und Zahlungsabkommen fast aus-
nahmslos auf die Entscheidungen ausländischer Behörden
angewiesen, die aber bekanntlich nicht immer nach den
objektivsten Kriterien getroffen werden.

Es ist deshalb verständlich, daß die Seiden- und Rayon-
industrie und der Handel immer wieder die Unterstützung
der schweizerischen Behörden verlangen, damit sie auch
einen gewissen Nutzen aus der schweizerischen Außen-
handelspolifik ziehen können.

2. Die vielgerühmte Liberalisierung des Warenverkehrs
nach den Grundsätzen der OECE bleibt für die Seiden-
und Rayonindustrie und den Handel wirkungslos, wenn
die ausländischen Partner gleichzeitig mit dem Abbau der

Einfuhrbeschränkungen ihre Zollansätze derart erhöhen,
daß die schweizerischen Produkte aus Preisgründen
keinen Absatz mehr finden.

Die 'Zollverhandlungen mit dem Auslande haben in
letzter Zeit erneut mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß den
schweizerischen Delegierten eine neue Verhandlungswaffe
in die Hand gegeben werden muß, wenn sie inskünftig
erfolgreich sein wollen. Die Ausarbeitung eines neuen
schweizerischen Generalzolltarifs gehört deshalb zu den
dringendsten Posfulafen. Eine Beschleunigung der Vor-
arbeiten dürfte u. E. möglich sein.

3. Die Seiden- und Rayonindustrie und der Handel
sind auf eine ständige Verbindung mit dem Ausland an-
gewiesen und müssen verlangen, daß im Rahmen der zu
vereinbarenden Kontingente — sofern keine Liberalisie-
rung des Warenverkehrs möglich ist — die Tore offen
gehalten werden, um ihre Kundschaft zu bedienen. Ist
dies nicht der Fall, so wenden sich die Abnehmer anderen
Lieferanten zu und gewöhnen sich daran, auch ohne
schweizerische Textilien auszukommen.

Dde Festlegung vertraglicher Kontingente genügt aber
leider nicht; es muß auch dafür gesorgt werden, daß die
getroffenen zwischenstaatlichen Abmachungen vom Part-
ner eingehalten werden, was leider im Textilsektor nicht
immer der Fall ist. Der Exporteur ist dabei auf die Mit-
Wirkung der Handelsabteilung angewiesen, weil er wohl
für Aufträge sorgen, aber allein nicht in der Lage ist,
seinen berechtigten Forderungen Nachachtung zu ver-
schaffen.

4. Die Folgen der Abwertungen vom September 1949

sind von unserer Industrie noch keineswegs überwunden
und verlangen von den Exporteuren die größten Anstren-
gungen, um sich preislich auf den ausländischen Märkten
einigermaßen behaupte", zu können. Durch Selbsthilfe-
maßnahmen und gegenseitige Unterstützungsaktionen wird
versucht, für die zu exportierenden Produkte Preis-
ermäßigungen zu erlangen. Trotzdem decken die im Aus-
land zu erzielenden Preise in vielen Fällen die Fabrika-
tionskosten nicht mehr. Es müssen deshalb Wege gesucht
werden, um die Senkung der Produktionskosten zu er-
reichen. Da die Bewältigung der Abwertungsfolgen dem
Einflußbereich des Exporteurs größtenteils entzogen ist,
verlangt die Seidenindustrie und der Handel eine ver-
ständnisvolle Unterstützung durch die zuständigen Be-
hörden, insbesondere was die Vierbilligung der Lebens-
haltung anbetrifft.

Quartalsbericht Nr. 1 der schweizerischen Seiden- und Rayon-Industrie und des Handels

Im letzten Jahre bildeten verschiedene Verbände der
schweizerischen Seiden- und Rayonindustrie und des Han-
dels eine Zenfralkommission, die, wie die von den Spit-
zenverbänden der Baumwollindustrie geschaffene paritäti-
sehe Kommission die Aufgabe hat, die Belange der ver-
schiedenen Zweige der Seiden- und Rayonindustrie und
des Handels zu vertreten, soweit es sich um Angelegen-
heiten handelt, die ein gemeinsames Vorgehen nechtfer-
tigen. Die Zenfralkommission arbeitet im weitern in
enger Fühlungnahme mit andern Gruppen der Texfil-
industrie zusammen und versucht auf diese Weise, zur
gemeinsamen Vertretung der Interessen der gesamten
Textilindustrie das ihrige beizutragen. Um sodann die
Mitglieder der einzelnen Verbände über die Entwicklung
der Produktion, die Gestaltung der Ein- und Ausfuhr und
alle Belange zu unterrichten, gibt die Zentralkommission,
deren Präsident zurzeit Herr Dr. R. W e h r 1 i ist, Quar-
talsberichte heraus.

Der kürzlich erschienene Quartalsbericht Nr. 1 enthält
nach einer kurzen Einführung und der Zusammensetzung
der Zentralkommission an erster Stelle eine vergleichende
Aufstellung über die Produktion der schweizerischen
S chappesp Innereien, streift dann die Einfuhr der
Rohstoffe (Seidenabfälle und Schappekammzüge), von

Schappe- und Cordonnetgarnen sowie diejenige von Zell-
Wollgarnen, die indessen jegliche Bedeutung verloren hat.
Die Schilderung der Ausfuhr und die Angaben über die
wichtigsten Ausfuhrländer lassen erkennen, welch große
Bedeutung der deutsche Markt für diese Industrie der-
zeit spielt.

Die Produktion der schweizerischen Kunstseiden-
fabriken wird wie folgt ausgewiesen:

I. Quartal
1948 1949 1950

(In Tonnen)

Fibranne (Zellwolle 9000 7000 2000

Rayonne (Viskoserayon) 8500 8500 2200

Zusammen 17 500 15 500 4200

Ergänzend wird bemerkt, daß Fibranne im eigenen
Lande kurz nach dem Kriege ihren Platz bis auf be-
scheidene Mengen wieder den natürlichen Fasern über-
lassen mußte. Wenn die Produktion trotzdem im bisheri-
gen Rahmen aufrecht erhalten werden konnte, seit der
Abwertung von 1949 allerdings nur bei ungenügenden
Preisen, so ist dies der Ausfuhr zu verdanken. Die Ra-

yonne- und Fibranne-Industrie beschäftigt zurzeit rund
4800 Personen.
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